Erſchein. tägtih mut Muss 
nahme der Montage and 
der Tage nach den Feier⸗ 
agen. Abonnemeatspreis 
für Danzig monatl., 30 Bi. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 

Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 


Nr. 158. Sonnabend, 8. Jul, 1899 
Durch alle Poſtanſtalten 
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„ Organ für Jedermann aus dem Volke, er. 


anziehung von Oed- und Unland zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Cultur. 

4, Beide Mittel, die bereits in der Vergangen- 
heit zur Anwendung gebracht worden find, können 
aber nur ſehr langſam wirken; im Falle ihrer 
ferneren Benutzung würde ſelbſt bei ſtationär 
bleibender Bevölkerung vorausſichtlich erſt nach 
einem Menſchenalter der Bedarf an Nahrungs- 
mitteln durch die einheimiſche Productlon be- 
friedigt werden können. 


5. In Anbetracht des anhaltenden Wachsthums 
der Bevölkerung muß für einen vorläufig noch 
unabſehbaren Zeitraum mit der Nothwendigheit 

erechnet werden, einen Theil der erforderlichen 

ahrungsmittel vom Auslande zu beziehen. 
diefen möglichſt niedrig zu halten bildet eine 
wichtige Aufgabe für die Candwirthſchaft wie für 
den Staat. 

Daß ein fo angeſehener Agrarpolitiker zu einem 
ſolchen Schluß kommt, der für gewiſſe Agitationen 
ſehr unbequem ift, hat auch das Organ des 
Bundes der Candwirthe ſehr übel vermerkt und 
demſelben Manne, dem das Blatt vor wenigen 
Wochen bei der Beſprechung feiner Borlefungen 


—— — — — 


den Thaiſachen zurückweichen, und ſchließlich ſich 
von der Unhaltbarkeit der wirthſchaftlichen Bor- 
aus ſetzungen überzeugen mußte, die ihn in ſeinen 
jüngeren Jahren beherrſcht haben. Und weiter. 
wie Marx und ſein Mitarbeiter Engels dieſer 
Ueberzeugung bereits Ausdruck gegeben, ehe die 
deuiſche Socialdemokratie in dem bekannten 
Erfurter Programm das alte Inventar: fortge- 
fehte Berelendung der Maſſen; Kriſen der Pro- 
duction; ſteigender Segenſatz zwiſchen Beſitzenden 
und Proletariat; Pulverifirung des Mittelftandes 
vertrat, und daraufhin die allgemeine Expro- 
priation der Productionsmittel, nach Erlangung 
der polltiſchen Mach t. als Ziele aufſtellte. 
Eingehend legt nun Gimkhomitih dar, wie ſeit 
erfurt die Marx'ſchen Doctrinen auch in der 
deulſchen Socialdemokratie in der politiſchen 
Praxis jerbröckelt find, und wie parallel damit 
in der Partei die Grkerintnif auch der theoreliſchen 
Unhaltbarkeit der alten Glaubensartikel fortge- 
ſchritten iſt. Noch im Jahre 1891 haben ſich die 
Führer Bebel und Liebknecht dahin geäußert, daß 
die bürgerliche Geſellſcaft auf ihren Ruin hin- 
arbeite, und daß der Moment nur abzuwarten ; 
ſei, wann die dem kapitaliftiihen Staate ent- 


Nachweis iſt auch gar nicht möglich, weil wir keine 
Productionsftatiftik haben, die ermitteln könnte, 
was an Jabrikaten aus Brodgetreide verzehrt 
wird. Wir vermögen nicht einmal annähergd genau 
zu ermitteln, wie viel Getreide bei uns geerntet 
wird, wir wiſſen gar nichts davon, wie 
viel Mehl unſere Mühlen herſtellen, wie viel 
Mehl unſere Bäcker zu Brod verbacken, und wie 
viel Mehl aus den Ladengeſchäften in den Conſum 
übergeht, daher kann auch der angeblich mit 
198 Kilogr. ſtauſtiſch ermittelte höchſte Verbrauch 
für Brodgetreide und gewerbliche Zwecke nur auf 
einer ohne ſichere Unterlage angeſtellten Schätzung 
beruhen. Wenn dieſe Agrarier belehrt werden 
könnten, ſo würden wir ſie auf die Kritik ihrer 
Behauptungen über die Deckung des Conſums 
durch die deutſche Landwirthſchaft, die Kerr von 
der Goltz in ſeinem Buche übt, hinweiſen, ins- 
beſondere auch auf das, was er über das Der · 
füttern von Getreide ſagt; aber jeder derartige 
Hinweis wäre doch nutzlos. Sie blieben doch bei 
ihren unbewieſenen Behauplungen. 


Herrenhaus. 


Attentat auf König Milan 


Kuf Milan, den Exkönig von Serbien, iſt 
geſtern ein Attentat ausgeführt worden. Das 
erſte Telegramm darüber lautet: 


Der König iſt leicht am Kücken verletzt. Der 
Thäter gab mehrere Schüſſe ab und iſt verhaftet. 
König Milan war nach der Rückkehr ins Palais 
im Stande, mehrere Perſonen, darunter Mit- 
glieder des diplomatiſchen Cor ps, zu empfangen. 


Ein ſpäter eingegangenes zweites Telegramm 
macht folgende näheren Angaben: 


Als Milan geſtern Abend um 6% Uhr im 
offenen Wagen durch die Michaelsſtraße fuhr, 
feuerte ein 28jähriger Mann vier Revolverſchüſſe 
auf ihn ab Ein Schuß ſtreifte den Exkönig ganz 
leicht, der zweite verletzte den Adjutanten an der 
Hand. Die Perſönlichkeit des Angreifers iſt noch 
nicht fefigeftellt, Milan kehrte alsbald in das 
Palais zurück und empfing dort die Beſuche des 
diplomatiſchen Corps, der Miniſter und anderer 


Perſönlichkeiten, die ihn wärmſtens beglück⸗ N Berlin, 6. Juli. f ' 5 7 
1 : x z über Agrarweſen und Agrarpolitik trotz mancher er fallende Gewalt aufzunehmen fei; und Bebel ſchloß ; 

wünſchten. Einige Minuten ſpäter fuhr der e e ee N „ Bei der Berathung der Petitionen erhlärte heute | feine. Rede mit den Worten: „Ja, ich bin über- f 
junge König Alexander durch dieſelbe Straße | liebevolle Hingebung an den Stoff und ſeltenes Ge- Minifterialdirector Fleck, die Verhandlungen zeugt, die Verwirklichung unferer letzten Ziele iſt F 

und wurde von der Bolksmenge, die ſich im ſchick“ nachrühmte, den Vorwurf ins Geſicht ge- über eine Secundärbahnvorlage ſchwebten noch; | jo nahe, daß wenige in dielem Saale ſind, die 1 

Folge des Attentates angeſammelt hatte, lebhaft ſchleudert, er habe „unter anderem den manchefter- über den Zeitpunkt ihrer Einbringung könne er | diefen Tag nicht erleben werden.“ „Er- £ 

Beorüßt ; lichen Cehriag kritiklos macgeihrieben“. | jedoh keine Auskunft geben. Das Haus nahm | oberung der politiihen Macht“ dieß, es 

grüßt. Aber von der ganzen Unterſuchung des Ferrn | ſodann den Geſetzentwurf betreffend die ärztlichen | 1891; auf dem letzten Parteitage in Stutt- i 

— — — 1. b. Bol, und ihren Ergebniſſen theilt das Organ | Ehrengerichte en bloc an und änderte die Dor- | gart aber iat berelts einer ihrer führenden E 

Kann die deutſche Landwirthſchaft den | des Bundes ſeinen keſern auch nihtein Wort mil, lage betreffend die Dienftftellung des Kreisarztes | Theoretiner, Karl Kautekn. das Work: „Cs a 

Be darf an Brodgetreide decken? Es ſucht aus der großen Ernte des Vorjahres dahin, daß im $ 10 dem Kreisarzt in den Ber- könnte der deutſchen Gocialdemokratie gar nichts 

g rodgetreide dee unter der Annahme, daß der normale Verbrauch handlungen der Geſundheits-Commiſſion ftatt des | Unglücklicheres paſſiren, als daß wir, vorzeitig“ ; 

Diele Frage wird von der extrem-agrariſchen | von Brodgetreide pro Kopf 170 Ailogr, fei und vollen Stimmrechts nur berothende Stumme ge- | in die Lage kämen, die politiſche Macht zu über · 1 

Preſſe ſchlankweg bejaht, freilich, ohne daß der | der „bisher ſtatiſtiſch ermittelte höchſte Verbrauch währ! wird. — Die nächſte Sitzung iſt noch un-] nehmen, denn wir würden nicht befeftigt fein, 5 
Beweis dafür erbracht wird. Angeſetzene | in deuiſchland zu Brodgetreide und für gemerb- beſtimmt. ſie erſprießlich zu gebrauchen und feftuhalten. 5 
Agrarpolitiner find anderer Meinung, obſchon] liche Zwecke“ 198 Kilogr. pro Kopf der Benölhe- — — — — — 13 demielben Jeltraume hal ſich die Social. 3 

fie auch wünſchien, die obige Frage bejahen zu | rung betragen habe, den Nachweis zu führen, Politiſche Ueberſicht. demokratie vergeblich mit einem Agrarprogramm £ 

können. So u. a. der Direclor der landmirth- | daß allein aus dem preußiſchen Ernteplus des Danzig, 7. Zul verſucht, und hat immer mehr einſehen müſſen. 5 

ſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf, Profeſſor | Vorjahres ein Bevölkerungszuwache von weit anfig, 1. 0 wie wenig fie mit der Expropriation von Orund E 

Irhr. v. d. Goltz. Er geht bei feiner Unter- | über drei Millionen Nenſchen ernährt werden „Die Kriſis der Gocialdemokratie.“ und Boden erreicht. In der Betheiligung an den 

ſuchung von dem Saße aus, daß „eine beſonders | könne; mithin aus dem preußiſchen Ernteplus | Anregung zu der unter dieſem Titel in den | preußiſchen Candtogswahlen ift der rein negative 1 

wichtige Aufgabe für die deutſche Fandwirthſchaft | allein fo viel Vorrath hätte aufgeſpeichert werden Conrad'ſchen Jahrbüchern für Nationalökonomie | Standpunht längft perlaſſen; in Köln ſprach 1895 2 

bleibe, dahin zu ftreben, durch die eigene Pro- können, um für die nächſten vier Jahre den Mehr- erſchienenen Arbeit von Dr. Wladimir Gr.] Bebel ftricte dagegen, 1897 in Hamburg dafür. F 


duction den heimiſchen Bedarf an unentbehrlichen 
Nahrungsmitteln, beſonders an Brodgetreide, zu 

> decken“. Nach eingehend Unterſuchung der 
rage: ob und unter welchen Bedingungen die 
deuiſche Landwirthſchaft die für die Ernährung 

des Volkes erforderliche Menge von Getreide und 

von thieriſchen Producten zu erzeugen im Stande 

ſei, kommt er am Schluſſe dleſer ehr inter- 

eſſanten Unterſuchung zu folgenden Ergebniſſen: 


1. Die deutſche Landwirihſchaft iſt zur Zeit nicht 
in der Lage, den Bedarf der einheimiſchen Be- 
völkerung an Nahrungsmitteln zu erzeugen, etwa 
/ des Getreidebedarfes muß durch Einfuhr 
veſchafft werden. 

2. Aus wir ihſchaftichen und politiſchen Nück⸗ 
ſichten muß dahin geftrebt werden, dieſe Ab- 
hängigkeit vom Auslande zu befeitigen oder doch 

auf ein möglichſt geringes Maß zu beſchränken. 
3. Zu ſolchem Zwecke dienen zwei Mittel: die 
intenſibere Inanſpruchnahme der bereits land ; 
wirthſchaftlich benutzten Flächen und die Fer- 
FFP 


Im Jahre 1893 erklärte Liebknecht: Compromiſſe 
find Verrath, die ein Princip opfern. Im Jahre 
1897 ſagie Liebknecht: „Für die Politik gilt das 
Parallelogramm der Kräfte ebenſo gut wie in 
der phoſlſcen Welt. Das erkenne ich vollſtändig 
an, und wenn ich aus einem Compromiß mit 
einer anderen Partei irgend einen Vortheil er- 
hoffen könnte, der dle Nachthelle aufwiegt, jo 
würde ich unbedingt zuſtimmen.“ Das eclatantefte 
Stück ift die letzte Abſtimmung über die Reform 
des Invalidengeſetzes. Das erſte Invalldengeſetz. 
obwohl es einen ungeheuren Fortihrit für die 
Arbeiter brachte, wurde abgelehnt, weil man 
„Compromiſſe“ nicht wollte; dieſe Vorlage ange- 
nommen, mit der Motivirung, weil fie einen 
Forticritt bringe. 15 

„Dit dem inneren Jufammenbruce des Marr- Be 
ſchen Suflems in aber das ganze Programm auf 
die Dauer nicht mehr haltbar.“ Dr. Simkhomitz : 
Pa bereits die Gocialdemokratie nach dem Ab- 


Eimkhomitich hat die Bährung gegeben, die feit 
mehr als zwei Jahren in der Gocialdemokratie 
in ſichtbare Erſcheinung geireten iſt und zuletzt 
Ausdruck gefunden hat in den lebhaften Ausein- 
anderſetzungen über die viel erörterte Schriſt 
eines der führenden ſocialdemohkratiſchen Theore- 
ker, Eduard Bernſteins, „Die Vorausſetzungen 
des Socialismus“, worin er bekanntlich 
nachwies, daß die Dorausſetzungen des Erfurter 
Programms, die Theorien von der fort- 
ſchreitenden „Derelendung der Maſſen“ u. ſ. w. 
ſich nicht mehr halten laſſen, und daß die Gocial- 
demokratie von ihren revolutionären Zukunfts- 
plänen immer mehr zur poſitiven Mitarbeit an 
den bürgerlichen ſoclalen Aufgaben durch die 
Dinge jelbft genöthigt werde. 

Der Aufja der Conrad'ſchen Jahrbücher geht 
zurück bis auf das communiſtiſche Manifeſt von 
Karl Marx, und legt an den Schriften dieſes 
„Baters der deutſchen Socialdemokratie“ dar, 
wie diejer ſelbſt mit feinen Theorien bereits vor 


bedarf der anwachſenden Bevölkerung zu decken. 
Wenn trotzdem vom Zuni 1898 bis Mai 1899 
3.000 000 Doppel-Centner Brodgetreide in Deutſch⸗ 
land mehr eingeführt worden ſind, ſo trage 
nur der Fandel die Schuld, der ſich das 
„ganz exorbitante Ernteergebniß in Amerika“ zu 
Nutzen machte und den dortigen Ueberſchuß, 
nach Deutihland führte, wo die Zollſchranzen zu 
ſchwach waren, um den Anprall auszuhalten. 
der Kandel habe es daher verſchuldet, daß die 
Weizenpreiſe gegen das Borjahr gefallen find und 
die Spannung zwiſchen Roggen und Weizen auf 
10—12 Mh. geſunken fei, während die „normale“ 
Spannung 40—45 Mk. betrug, die. beiläufig be- 
merkt, in den 20 Jahren 1879 bis 1898 gerade 
fünfmal erreicht worden iſt. Die „Normal- 
zahlen“, mit denen in der Preſſe des Bundes der 
Landwirthe gearbeitet wird, ſind immer be- 
denklich. So iſt bis jetzt noch gar nicht nach- 
gewieſen, daß der normale Verbrauch von 
Brodgelreide pro Kopf 170 Kilogr. betrage: der 


C 


erben der revolutionären und utopiſtiſchen 


„Math, eine große, neue Nachricht, eine ſehr 
erfreuliche. Fräulein Armgard hat ſich —“ 

„Kerr Zöller! Nein, fo was! Sie dürfen mir 
nicht zuvorkommen!“ rief die Mutter. - 

Mathy ſtand das Herz ſtill. Welche glückliche 
Nachricht konnten ate MRenſchen mitjutheilen 
haben — welche — außer der einen? 

„Ei, ei“, ſagte fie mit einem Lächeln, das ihr 
hörperlih webthat, „darf man gratuliren?“ 

Armgard ſchlug die Augen nieder, und der 
Overförſter rief: „Nan darf! man darf!“ N 

Mathy wendete ſich mit fragendem Blich an 
Frau Ledehoh, deren kleine helle Augen plötzlich 
in Thränen ſchwammen. 

„Liebe Frau Zöller, unſ're Armgard dat ſich 5 
verlobt! Die Anzeigen find erfi heute früh ver- 8 
ſchicht, aber meine Tochter wollte doch gerne. 
Ihnen und Ihrem lieben Manne ſelber — Sie 
ſind die erſten, denen wir es ſagen — ach Gott. 
man freut fih jo, man muß ſich ja freuen, aber 
es ift einem doch fo eigenthümlich — — —“ 

Dor einer Stunde hatte Mathn geglaubt, mit 
allem leidenſchaftlichen Empfinden fertig zu fein 
für immer, und in diefem Augenblick überflel fie 
ein Schmerz, der wie mit Meſſern bohrte und 
wie mit glühendem Eiſen brannte, Die arme 
Entſagung hatte ein raſches, klägliches Ende ge⸗ 
funden. 

Und jeht den Namen nennen hören — ftand- 
halten — Glück wünſchen — ſich Einzelheiten er- 
zählen laſfen? die Ang ſchnürte Main den 
Rihem zu. 

„Ja, was d n Ste, meine verehrte Frau”, 2 
rief der Oberförfter unter dröhnendem Lachen. 2 
„da ſchicht man nu feine Einzige zum Beſuch m 2 
einer Tante — auf vierzehn Tage, jo harmlos 2 
wie möglich, was? — Und die 8 Zeit ben 
dieſer Kleine Nacker, dieſe binterliftige Na 
um ſich mir nichts dir nichte hinter dem Rücken | 
der Eltern zu verloben —“ 0 

„Papachen! Ader Papachen! 8c babe doch 
gleich geſchrieben —“ 

„Na ja, ja, meine Alte. Den Brief hätten Sie 
tefen follen, liebe Frau Zöller. „Er M fo herr» ; 


r lich“ — „er iſt fo reizend“ — „ee lebt mic ia 
als ob die ganze Stude plötzlich grel und laut | jehr” — aber kaum ein Wort. Mar „er“ ele rn: & 
würde; während fie aufftand, brachte ein Schwäche · 4 


Er iſt auch anders in ſeinem Weſen geworden, 
Anton hat ganz Recht — es Mt immer, als ob 
ein beſonderer Gedanke ihn innerlich ganz be- 
Ian Das macht ihn ſo — wie foll ich nur 


eins mit der erhabenen Weisheit, welche die Eitel- 
keit aller Erdengüter durchſchaut hat. 

Ja, fie war auch darüber hinaus, die Welt mit 
ihrer Luft zu lieben; für fie gab es keine ir diſche 
Hoffnung mehr, nur Entſagung und Pflichter⸗ 
füllung bis ans Ende. 

Und wöhrend Mathn fo dachte, drang das liebe, 
goldene Sonnenlicht ihr bis ins innerſſe Herz, die 
verſchmähte Welt lachte ihr mit entzückendem Reiz 
entgegen, und der junge Körper ſog Wärme und 
Friſche begierig ein, wie lange noch — dann war 
er neu erſtarkt und das Begehren der Seele 
mit ihm. 

Da kam Gerhard mit ſeinen ſchleppenden, 
taſtenden Schritten, auf einen dicken Stock ge- 
ſtützt, aus dem Gemüſegarten heraus. Mathys 
Blick folgte ihm, wie er langſam zuc Eſchenlaube 
ſchritt und ſich niederließ. Es mochte ihm aber 
dort, im Schatten, zu kühl ſein; denn nach 
wenigen Minuten ſtand er wieder auf, faßte den 
eiſernen Klappſtuhi bei der Lehne und ſchleiſte 
ihn mühſelig über den Weg — Mathn hörte das 
Anirſchen auf dem Kies — bis zur Mitte. des 
Raſenplatzes, in den vollen Sonnenſchein. Der 
Blinde empfand ſeine Kraft, und als er nun 
ſaß, nahm er den Hut ab, lehnte ſich zurück. 
richtete das Geſicht empor und verharrte ſo in 
unbeweglicher Ruhe. 

Mathn konnte den Blick nicht abwenden. 5 
ihrer wehrloſen Weichheit drang das file Bild 
ihr erſchütternd ans Kerz, und die her bſtliche 
Pracht, die ihn ungeſehen umleuchtete, verſtärkie 
den Eindruck ungeheurer Dereinſamung für ihre 
gerührten Augen. 

Wie unbarmherzig die luſtige Sonne den 
Verfall in Geſtalt und Geſicht offenbarte. Wie 
ſcharf die Züge geworden waren — wie farblos 
und dürftig das an gepflegte Haar — wie 
abgezehri die beiden Hände, die auf den Anien 
ruhten! Und doch — 

Es ift ſeltſam — dachte Malhn — ich habe 
manchmal gehört, daß in der Todesſtunde alles 
Eniſtellende aus Menſchengeſichtern gelöſcht wird 
und der urſprüngliche Adel wieder hervortritt. 
Gerade das it jetzt bei Gerhard im Leben ge- 
ſchehen — ich weiß nicht wie. das Grämliche, 
Kleinliche iſt ganz von ihm abgefallen. So Wie 
er jetzt ausſieht — da liegt wirklich alwas von 
tragiſcher Größe drin; fo wollte ich Ihn U 
ſeyen und finden — aber immer. sergebl 
Gerhard, ich habe dich doch lieb! 


Sein Recht? 


Roman von Gliſabeth Gnade. 
1 [Rahdrum verboten.] 
(Fortſetzung.) 

Durch die geſchloſſenen Scheiben drang warmer 
Sonnenſchein, welchen der geſchwächle, noch blut ⸗ 
arme Körper der Geneſenden wohlig aufnahm. 
Mathy ſah, ohne den Kopf zu erheben, hinaus. 
Es war ein wundervoller, faſt ſommerlicher Tag. 
Auf den Beeten vor dem Kaufe blühten noch ein 

aar verſpätete Aſtern und Georginen; der wilde 

ein, der ſich dort um die Eſchenſtämme ſchlang, 
war purpurn durchglüht; die Ahornmipfel hoben 
ſich goldgelb vom wolkenlos blauen Kimmel ab. 
Eine Farbenpracht ohnegleichen — wenn ſie 
auch allerorten von Abſchied und Derfall um- 
wittert war. 

Matpn gab ſich willenlos und gedankenlos 
dem phnfiichen Wohlbehagen hin, das fie durch- 
ftrömte und alle Sehnſuchtsqual der Bergangen- 
heit, alles peinvolle Grübeln der Gegenwart, alle 
| heißen Fragen an die Zukunft wie in einen 


agen — ordentlich unnahbar; es hebt ihn über 
ch ſelbſt und ſeine körperlichen Zuſtände fort, 
Merkwürdig. Was mag es nur fein? Dielleicht 
eine Idee zu einer neuen Arbeit. Ach, der liebe, 
liebe Gerhard — möchte es dann doch etwas 
Gutes werden. Ich will ihm gerne helfen, ich 
habe ja ſonſt keinen Zweck mehr im Leben, ich 
will alles für ihn thun, wenn es auch nicht ſo 
leicht und ſüß ift, wie ich in meiner Thorheit 
damals dachte. 

Sie nickte dem Blinden unwillkürlich durchs 
Senfter zu. 

„Könnte ich doch zu dir laufen und recht zärt⸗ 
lich mit dir ſein! Aber ich darf ja noch nicht. 
Komm nur bald zu mir herein, hörſt du, 
Liebſter?“ Sie klopfte gegen die Scheibe. 
‚Hört du?“ 

Aber Gerhard hörte nichis, und in dieſem 
Augenblick kamen mehrere Geſtalten von der 
Gartenpforte her auf ihn zugeſteuert. 

„Gott ſtey mir bei“, rief Mathy halblauf 
„Vater, Mutter, Tochter Cedeholz! Wenn ſie blon 
nicht zu mir hereinkommen! Ader fie kommei, 
gewiß!“ 

Auf ihren Wangen brannten zwei rothe Jlecke; 
fie wollte in ängſtſichem, nervöſem Unbehagen zur 
Schlafftube entfliehen und gab den Plan doch als 
nutzlos wieder auf. 

Inzwiſchen halte Gerhard ſich freundlich er- 
hoden, um die Nachbarn zu begrüßen. Sie 
nahmen ihn in ihre Mitte und kamen zuſammen 
dem Haufe enigegengeſchritten. Mathy bebte vor 
den Lauten zurück, die ſchon an ihr Ohr klangen, 
vor der ſonoren Stimme des Daters und dem 
blechernen Lachen der Tochter. 

Die Tochter ift die ſchlimmſte — wie ſoll ich's 
nur überſtehen! 

Da waren fie: der alte Kerr im feinem grau- 
grünen Jägerrock, die Damen nach neueſter und 
eleganteſter Mode gekleidet, alle drei geſund, 
robuſt und ſtrahlend vergnügt. Mathn war es, 


weichen Schleier hüllte. Als ſie ſich zum Leben 
zurückkehren fühlte, hatte fie nur gedacht: warum? 
Jetzt wurde das reine Gefühl des Athmens, des 
Dajeins und Bewußtſeins zur Freude. Sie hatte 
In dieſem Moment keine Wünſche, die darüber 
fen gusaingen. und das Rathjel, an dem fie ſich 
101 nge ihren armen, ſchwachen Kopf zerquält 
halle, dieß zu dieſer Stunde von ihr ab. 

Wenn doctor Stahl nicht mehr zu ihr kam, 
wenn eiwas vorgefallen war, wenn fie ihn nie- 
. ſollte — fie würde es ftill er · 

Und Mathn griff nach dem kleinen „Neuen 
Teſtament“, das Schweſter Johanna ihr beim 
Abschiede überreicht hatte. Als Motto hatte fie 

nachher den Spruch eingeſchrieben gefunden: 
„Habt nicht lieb die Welt, noch was in der 
1 ft»... denn die Welt vergehet mit ihrer 
u 2 „ * = 8 
f 2 war 19035 erftaunt über die Wahl 
bieſes Wortes, aber im übrigen ganz geneigt ge- 
weſen, ſich die ernſie Mahnung demüthig zu 
Herzen gehen zu laſſen. Jetzt ſchlug ſie die an⸗ 
gegebene Kapitelſtelle auf, las den Spruch im 
Zusammenhang, wiederholte ihn mehrmals halb- 
laut in ſchwermüthigem Tonfall und glaubte ſich 


e lich war. Komiſch. daß B 1 in 0 
und Schwindelgefühl fie faſt zum Schwanken. zerſtreut werden.“ N ; 
In die gutmüthig-dringlihen Begrüßungsworte ö 


und Geneſungswünſche der Jamilie idee — 
ſprach Gerhard hinein; 


Bhraje auf dem Wege der Ummandiung in eine 
„loyale“ Reformpartei und erhofft davon „einen 
allgemeinen moraliſchen Aufihmung des deutſchen 
Parteiweſens“, einen Aufschwung, deſſen dieſes 
lehr bedürfe. 

Aber jo ſehr wir auch mit dem Derfafler die 
Wandlung in der Socialdemokratie anerkennen 
und fo wenig wir ihren Einfluß auf die Ent- 
wichlung unjeres Parteiweſens verkennen — die 
Regeneration des öffentlichen Cebens muß aus 
der bürgerlichen Geſellſchaft ſelbſt kommen. Ge- 
Ungt es erfi die Elemente zu fammeln, die neben 
einer nationalen auch eine freiheitliche und volks- 
wümiiche Politik auf ihre Fahne ſchreiben und 
welche auch die ſocialen Forderungen unſerer 
Tage anerkennen, jo werden auch die meiſten der 
jetzigen Anhänger der Socialdemokratie auf den 
Boden der Staats- und Rechtsordnung zurück- 
geführt werden. 


Ein bisher unbeachteter merkwürdiger 
Vorgang. 

In der Oeſfentlichken in dis jetzt zu wenig 
einem Dorkommniß Aufmerkſamkeit geſchenkt 
worden, welches in der letzten Sitzung der Kanal- 
commiſſion ſich abſpielte. der Abg. Engelbrecht 
von der freiconjervativen Partei, wohl zu dieſem 
Zwecke neu in die Commiſſion eingetreten, be- 
fürmoriete — wie der „Nat.-Eib. Correſp.“ von 
einem Commiſſionsmitgliede mitgetheilt wird — 
eine Peiition, welche im Zntereſſe von on der 
unteren Weſer und Elbe gelegenen Landestheilen 
att des Mittellandkanals die Berbindung des 
Dorimund-Ems-Kanals durch eine Linie nach der 
Weſer-Eldmündung hergeſtell ſehen wollte. 
Natürlich erwartete jeder, daß dieſe Petition, wie 
alle übrigen, der Regierung als Material über- 
wieſen werden würde. Aber die Begrün- 
dung dieſer Linie wurde jo ausführlich geführt 
und von jo vielen kanalgegneriſchen Abgeord- 
neten unterſtützt, daß der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten einzugreifen ſich veranlaßt finden mußte. 
Er führte aus, daß dieſe nördliche Linie nie er- 
füllen könne, was die Mittellandlinie herbei- 
führen ſolle, eine erleichterte Verbindung zwiſchen 
dem Weſten und dem Oſten, und daß keine 
Linie mehr die von der agrariſchen Seite 
hervorgehobene Gefahr einer Einfuhr 
landwirthſchaftlicher Producte des Aus- 
landes geradezu direct veranlafjen würde, 
als gerade dieſe. es wurde ferner darauf 
dingewieſen, daß dieſe, von den bisherigen 
principiellen Kanalgegnern jo unerwartet vorge- 
ſchlagene Kanallinſe etwa ſechzig Millionen 
Marz koſten würde. Bisher ſei das Prineip der 
Eonjerpativen geweſen, „keine unrentablen Kanal- 
bauten, welche die preußiſchen Zinanjen 
ruiniren, ſondern rentable Eiſenbohnbauten“; 
und vor allen Dingen, „keine Einfallisthore 
für ausländische Concurrenz“. So m leſen in 
den feierlichen Erklärungen, welche Graf Lim- 
burg-Glirum zu anderen mehr nebenſächlichen 
Dingen namens der Conſervativen 
bat, und die auf Jol. 87 und 88 des Berichtes 
der Kanalcommiſſton verewigt find. Dieſe Ein- 
wendungen berührten aber die 14 Herren nicht; 
Re ftimmten für die Ausführung einer jehyria 
Millionen Mark koſtenden Einbruchs⸗ 
elle für ausländiſche Concurrenzi! Die 
übrigen 14 Commiſſionsmitglieder und die Der- 
treter der Staatsregierung ſahen dieſen Bor- 
gängen mit Erſtaunen zu. So offen war noch 
niemals declarirt worden, daß es ſich bei der 
ganzen Kanalgegnerſchaft nich um eine ſolche ſach · 
licher Beurtheilung handelt, ſondern daß das Ganze 
nur als polinſche Kraſtprobe einer oflelbiihen, 
den preußiſchen Glaat wieder b 
herrſchen wollenden „kleinen ber mächtigen 
Par tei“ in Scene geſetzt worden iſt. So ſchreibt 
ein Commiſſions mitgiſed der „Nationalliberalen 
Correſpondenz“. 


Don der Friedens ⸗Conferenz. 

Königin Wühelming gab geftern zu Ehren der 
Delegirten zur Haager Conferenz ein Jeſtmahl im 
Schloſſe zu Amſterdam. Nachmittags trafen die beiden 
Königinnen auf dem Bahnhofe ein und begaben 
ſich nach einem ukrzen Beſuch im Hoſpital nach 
dem Schloſſe, auf dem ganzen Wege von der 
dichtgedrängten Nenſchenmenge mit begeifterten 
Rufen begrüßt. Während des Fefimahls toaftete 
GEIAENSTN ERBEN ———————————————j—j— 


Kleines Feuilleton. 


Hero und Leander in indiſcher Verſlon. 
Den Freunden der vergleichenden Sagenkunde 
dürfte folgende hübſche Geſchichte, die indiſche 
Berfion des Motivs von Hero und Leander und 
der beiden Königskinder, die eine der beliebteſten 
Bolksgeſchichten im Pendſchab, ſpeciell Lahore, 
bildet, willkommen jein: In einem Dorfe, namens 
Rarnala, lebte ein Töpfer, der eine ſchöne Tochter 
halte, Soni geheißen; Inad Beg, ein reicher, 
junger Kaufmann, erblickte ſie einst. als er ſich 
gerade die Waaren des Töpfers beſah, und hielt 
dei ihm um die ſchöne Soni an, doch der Dater 
wies ihn ab. Da nahm er all ſein Gut zuſammen, 
verkaufte es und legte die Tracht eines armen 
ziſchers an, worauf er jeden Tag die Familie 
des Zöpfers mit Siſchen verſah. Seine Woh- 
nung aber befand ſich auf dem anderen 
Ufer des Stroms, über den er jedesmal in einem 
großen irdenen Krug ſetzte. Einmal fing er 
ſedoch nichts, und, verzweifelt hierüber, ſchnitt 
er ſich ein Stück Fleiſch aus ſeinem eigenen 
Körper, briet es und überbrachte es ſeiner 
geliebten Soni. Dieſe merkte den andersgearteten 
Geſchmack und tadelte Juad Beg. daß er ihr einen 
schlechten Fiſch gebracht hätte. Da geftand er ihr 
Alles ein, und voll Bewunderung für ſeine ſtarke 
und treue Liebe willigte fie ein, ihm ſeine Beſuche 
zu erwidern, indem fie hierzu ebenfalls einen 
irdenen Krug benutzte. Inzwiſchen hatte aber ihr 
Vater entdeckt, wer der arme Siſcher war, und 
im Slillen beſchloſſen, ihn aus dem Wege zu 
zäumen. Er verlauſchte zu dieſem Zwecke des 
Nachts den irdenen Krug Inad Begs, den dieſer 
für gewöhnlich am Ufer ſtehen ließ, um ihn zur 
wählten Zahrt bereit zu halten, mit einem Krug 
aus ungebranntem Thon. Zufälligerweiſe war es 
aber Sonis Krug, die gerade ihrem Geliebten 
einen Beſuch abgeſtattet hatte, jo daß fie bei der 
Heimkehr mitten im Strom ertrank. Beim Unter- 
ehen erkannte fie den böſen Streich ihres 
er und verfluchte ihn und das Dorf. Ihr 
Geliebter nahm ſich aus Kummer das Leben, 
ebenfo ihr Dater, als er jeines Jrrihums ge- 
15 würde, und der Strom ſchwoll an und er- 
fe Sonis Fluch, indem er mit jeinen Fluihen 

Dorf fortriß. 


Trin 


abgegeben 


wie früher de⸗ 


Königin Wilhelmina auf die auf der Haager 
Conferen; vertretenen Souveräne und Staats- 
oberhäupter und brachte ihre beſten Wünſche für 
das Gelingen des großen Werkes zum Ausdruck. 

Hierzu meldet heute der Draht: 

Amſter dam, 7. Jul. Beim Beitmahle im 
Schl erwiderte Baron 9. Giagal auf den 
ruch der Königin: er danhie dieſer 
namens ſämmtlicher Delegirten für die liebens- 
würdige Aufnahme und für die Wünſche, welche 
die Königin für das Gelingen der Conferenz zum 
Ausdruck brachte; er ſchloß mit einem Hoch auf 
die Königin und die Rönigin- Mutter. 


die Dolhsaufftände in Spanien 
ftoßen dei dem Minifterpräfidenten Silvela auf 
undeugſamen Widerſtand. Er ifi feſt eniſchloſſen. 


die neuen Steuern durchzufüdren, zeigt ſich aber 


auch mäßigen Erſparniſſen in der Derwaltung 
nicht abgeneigt. Am Mittwoch berielh der 
Miniſterrath über die Erſparniſſe, die ſich bei 
den Ausgaben für die einzeinen Minifterien durch- 
führen laſſen. Die Ausgaben für das Marine- 
Minifterium follen um mehr als eine Million 
Peietas, diejenigen des Finanzminifteriums um 
etwa 11½ Millionen Peſetas herabgeſetzt werden. 

Die Sährung in der Hauptftadt und in den 
Provinzſtädten, namentlich in Barcelona, nimmt 
trotz aller Ableugnungen des officiöfen Drahtes 
wieder zu. Gilvela erklärte in den Cortes, die 
Durchführung der neuen Steuern bilde für 
ihn die Cabinetsfrage; aber ehe es dazu käme, 
würde er die Kammer auflöſen und Spanien 
als Dictator regieren. In Barcelona, wo 
der Belagerungszuſtand immer noch nicht erklärt 
iſt, kam es geſtern Abend wieder zu Zuſammen- 
ſtößen zwiſchen der Polizei und Tumultuanten. 
Zahlreiche Derwundungen kamen vor. Aus 
Navarra und den Srenzgegenden kommen wieder- 
holt Nachrichten von Einſchmuggelung von Waffen 
für die Carliſten. 


Deutſches Reich. 


= Berlin, 7. Jull. Eine neue Illuſtration zu 
dem Terrorismus ſocialdemokratiſcher Arbeiter 
bildet ein Fall, der vor dem Berliner Landgericht 
zur Verhandlung kam. Auf einem Neubau, der 
35 Arbeiter beſchäſtigte, ‚hatte auch der keiner 
Organiſation angehörige Arbeiter Puſch Arbeit 
genommen. Als er die Frage des auf dieſem 
Bau beſchäftigten Maurers Henke, ob er einer 
Organiſation angehöre, verneinend beantwortet 
halte, ſagte ihm dieſer gleich, dann möge er lieber 
gar nicht erſt zu arbeiten anfangen. Als Puſch 
ſich darum nicht kümmerte, ſtiegen die Maurer 
am nächſten Morgen nicht auf das Gerüſt und 
erklärten, die Arbeit wegen der Beſchäftigung 
des Puſch einzuſtellen. der Polier redete nun 
dem Puſch zu, er möge doch einer Organiſation 
beitreten und die Beiträge zahlen, was dieſer 
auch that. Damit nicht zufrieden, verlangten nun 
aber die Maurer, Puſch ſolle auch die Beiträge bis 
zum Jahre 1897 nachzahlen, und da Puſch dieſe über- 
müthige Forderung abmies, fo wurde er vom Bau. 
herrn, der wegen eines Arbeiters den Bau nicht 
einſtellen wollte, entlaſſen. Auf Grund dieſes 
Vorganges wurde gegen Henke die Anklage auf 
Erpreſſung erhoben, und das Gericht nahm mit 
vollem Recht an, daß der Thatbeſtand dieſes 
Dergehens erwieſen jel, und verurtheilte den 

enke zu einem Monate Gefänanik. Die „Köln. 

tg.“ bemerkt dazu: Der Fall iſt bezeichnend da⸗ 
für, in welcher Weiſe die ſoclaldemokraliſchen 
Arbeiter gegen ihre Kameraden terroriſtiſch vor⸗ 
gehen, er it aber auch bezeichnend für die 
Schwäche mancher Bauherren, die ihre höheren 
Intereſſen bis zu dem Grade verkennen, daß fie 
ſich den Forderungen der organiſirten Arbeiter 
ohne weiteres unterwerfen und dazu beitragen, 
ar beitswillige Leute zum Eintritt in die jocial- 
demohratiſchen Organiſationen geradezu zu 
zwingen. 

Zu dieſer Bemerkung macht die „Germania“ 
folgenden Zuſatz: Die Klage über die Schwäche 
mancher Bauherren, von denen manche auch nach 
dem „Zuchthausgeſetz“ rufen, ift nicht ungerecht⸗ 
fertigt. Im übrigen zeigt diefer Fall, daß die 
vor handenen Geſetzesbeſtimmungen ausreichen, 
um den Terrorismus und die Erpreſſung zu be- 
ſtrafen. 

— . A — V rr 
Eine Riefentonne, 
die das berühmte Heidelberger Faß an Größe 
bedeutend übertrifft, folL, wie franzöſiſche Blätter 
melden, auf der Pariſer Weltausſtellung 1900 
eine beſondere Sehenswürdigkeit bilden. Eine 
Böttcherei in Nancy iſt ſeit Monaten damit be- 
ſchäftigt. eine Tonne von fabelhaften Abmeſſungen 
anzufertigen. Dieſes Ungethüm wird eine Höhe 
von faft 10 Meter und an der weiteſten Stelle 
einen durchmeſſer von 9 Meter haben. Die 
einzelnen Dauben find 16 bis 24 Centimeter ftark, 
Zur Kerſtellung des Fafles war für 60000 Franken 
Holz nothwendig. In den Urwäldern des Miſſiſſipi 
gebietes in Nordamerika wurden 100 ausgewählt 
ſchöne Bäume, deren Stämme wenigſtens zwei 
Meter hatten, gefällt und von jedem Stamm, der 
bis zur Höhe von 30 Fuß keine Afthnoten zeigen 
durfte, ſchnitt man zwei bis fünf Dauben. Jede 
einzelne wog etwa 20 Centner und mußte mit 
zwei Pferden nach der nächſten Bahnſtation 
transportirt werden, wo dann vierzehn Menſchen 
zu thun hatten, um ſie in den Wagen zu ſchaffen. 
Das geſammte Kolz zu der Riejentonne wiegt 
4800 Ctr. und iſt in 12 Eiſenbahnwagen ver- 
packt worden. Dier Monate lang halte man 
damit zu thun, die rieſigen Baumſtämme zu 
fällen, zu behauen und zum Gebrauch zuzu- 
richten. Weit über ein halbes Jahr iſt bereits 
verfloſſen, feit man die ungeheure Arbeit be- 
gonnen, und noch fünf bis ſechs Monate dürften 
dahingehen, ehe die 145 Arbeiter, die damit be- 
schäftigt find, das Werk beendigt haben werden. 


* [Ein Schönheitstempel auf der Pariſer 
Weli-Aus genung]! Don den Projecten, die dem 
Generalcommiſſar der Ausſtellung. Herrn Picart, 
noch vorliegen, verdient das eines Schönheits- 
tempels beſonders hervorgehoben zu werden. 
umſomehr da ſeine Annahme geſichert erscheint. 
Die Form und der Umfang dieſes Gebäudes find 
noch nicht feſtgeſtellt, jedenfalls ſoll es aber jehr 
ausgedehnt werden. Es ſoll eine große Rotunde, 
ferner Teiche, Rafenflähen und Höhlen enthalten. 
Ein Schwarm ſchöner, junger Mädchen wird 
klaſſiſchen Aoftümen die irbensmwürdigen 
des Olymps verkörpern. Im Fintergrunde einen 
Grotte wird man die Aphrodite Anadyomene 
den Wellen enifteigen ſehen; vor einem Bihler 
Gebüſch wird Atemis mit ihrem Silderdegen, 


| 


— Der Redaeteur des „Vorwäris“, Jacobey, 
wurde heute von der Anklage der Verletzung 
geifligen Urheberrechts, begangen durch Abdruck 
dreier, aus der Redaction der Zeitung „Die 
Poſt“ geſtohlenen Briefe des Irhrn. v. Stumm, 
freigejprochen. Die Begründung des Urtheils 
jagt, die Briefe ſeien lediglich Seſchäftsbrieſe ohne 
llerariſchen Werih geweſen. Der Staatsanwalt 
hatte 200 Mk. Belditrafe beantragt. 


e [Beſchlagnahmung von Jolas Werken.] 
Die neueſten Nachrichten über dieſe Angelegen- 
heit beſtätigen, daß die richterliche Anordnung 
durch die pollzeilſchen Executiobeamten falſch, 
nämlich durch den Verſuch der Confiscation der 
franzöfifhen Originale ausgeführt worden iſt. 
In einer angeſehenen Buchhandlung erſchien ein 
Eriminalihusmann, der nicht nach dem Nach- 
druck der Ueberſetzung fragte, ſondern einen 
Zettel vorlegte, wonach er folgende Zola'ſche 
Romane zu conficiren habe: L’a Argent (sic), 
La debacke (sie) und La docktein (sic)! 
Offenbar hatte jemand dem nicht Zranzöſiſch ver- 
ftehenden Schutzmann die Titel der Romane 
L’argent; La Deèbdele und Docteur Pascal 
dictirt. Die „Nat.-31g.““ nennt ſolche Borkomm- 
niſſe mit Recht „Blamagen vor aller Welt“ und 
ſordert eine Unterſuchung. 


»Eine Polenverſemmlung ]. welche ſich mit 
der Frage der polniſchen Feriencolonien be⸗ 
ſchäftigte, beſchloß, in dieſem Jahre 62 poiniſche 
Kinder aus Berlin als Feriencoloniften in Gegenden 
mit überwiegend polniſcher Bevölkerung zu ent- 
ſenden. Ein Herr Engel ermahnte die Kinder, 
nur polniſch zu ſprechen. Es ſoll ein Ferien- 
coloniefonds gegründet werden, um die regel- 
mäßige Entſendung von Polenkindern aus 
Berlin nach den öſtlichen Provinzen möglich zu 
machen. . 

Oppeln, 5. Juli, Die Strafkammer verurtheiſte 
den Stadtbaumeiſter Schönherr zu 1½ Jähriger 
Gefängnißſtrafe, weil er durch ungehörige Be- 
laſtung des Kängegerüſtes beim Neubau der 
höheren Töchterſchule hier den Einſtur; des 
Gerüſtes und den Tod von vier Menſchen herbei- 
geführt halte. 

Deſterreich - Ungarn. 

Wien, 6. Juli. Zür die feußerungen. die 
Bürgermeiſter Lueger und Dicebürgermeiſter 
Strobach über die Wiener Arbeiter gethan 
haben, wollen ſich dieſe eine eigenartige Genug- 
thuung verſchaffen. Lueger halte die Arbeiter 
bekanntlich wiederholt als nichtsnutzige Buben, 


und Strobach hatte fie als elendes Diebesgefindel 


bezeichnet. die „Arbeiter-Jeitung‘ fordert nun 
die Arbeiter Wiens für heute Abend zwiſchen 
7 und 8 Uhr zu einem Aufzuge und einer Parade 
auf der Ningſtraße zwiſchen dem Kärnthnerring 
und dem Parkring auf, wo ſonſt gewöhnlich ein 
Corſo der eleganten Welt ftatifindet. Dort ſollen 
die Arbeiter im Arbeitskleid, wie ſie aus der 
Fabrik oder Werkftatt kommen, ſpazieren gehen 
und dadurch gegen Lueger und Strobach 
demonſtriren. Sowohl Männer wie Frauen 
ſollen an der Kundgebung Theil nehmen. Da 
nun die Wiener Polizei angeblich benachrichtigt 
fein ſoll, keine Schritte zu thun, um dieſe Arbeiter- 
Demonftrationen gegen Lueger zu verhindern 
(obwohl die ganze ſoclaldemohkratiſche Organifatien 
in Bewegung geſetzt iſt, um eine möglichſt großze 
Anzahl von Demonftranten zuſammen zu bringen), 
fo dürfte es heute für Wien einen heißen Tag 
abgeben. Es wird daher kaum jemand davon 
überraſcht fein, wenn es zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Anhängern des „Ferrn von 

ien“ und den Arbeitern kommt. Sollte es fi 
beftätigen, daß die Polizei den Demonfiranten 
freie Hand läßt, fo wird man ſich nebenbei des 
Gedankens nicht entſchlagen können, daß an ge- 
wiſſen maßgebenden Stellen in Wien ein bischen 
Tumult gar nicht ungern geſehen würde. Der 
Belagerungszuſtand in der Haupiſtadt, zu deſſen 
Derhängung dann ein äußerer Anlaß gefunden 
wäre, würde ja auch zur Herrſchaft des 8 14 
gunz gut paſſen. 

Mien, 7. Juli. Nach der von der ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Parteileitung ausgegebenen Parole 
hatten ſich geſtern nach 7 Uhr Abends in der 
Gegend des Rathhaufes mehrere Tauſend Arbeiter 
eingefunden, um gegen die vom Landtag be⸗ 
ſchloſſene Reform des Gemeindewahlrechtes und 
LER ETUI TEEN USTTRÄTEAFLZREIT EEE TEE 


von einem Schwarme geräuſchvoller Nymphen 
begleitet, vorüberhuſchen. Dielleicht wird man 
ſich auch dazu verfichen, etwas gewagte Scenen 
aus der Mythologie, wenn es die Cenſur ge- 
ſtattet, zur Darſtellung zu bringen. 


„[In der Schule] kommen oft Stüchchen vor, 
wie fie fo luftig die „Fliegenden Blätter“ gar nicht 
bringen können. Aus einem Dorfe in der Nach- 
barſchaft von Bremen wird folgendes Ge- 
ſchichtchen erzählt: Ein A-B-C-Schütze meldet ſehr 
vergnügt, daß er morgen „jeinen Geburtstag“ 
habe und „frei“ haben wolle. Aus nahmsweiſe 
und in Berückſichtigung der beſonderen Umſtände 
wird ihm dies gewährt. Das hat einem anderen 
„Dreikäſehoch“ Kurage gemacht. Er tritt vor: 

„Ick will mor'n ok „Berlöf” hebben.“ 

Lehrer: „So darfft du aber nicht ſagen, mein 
Zunge, du mußt um Erlaubniß bitten.“ 

Schüler: Keine Antwort. 

Lehrer: „Wie ſagſt du denn ju deiner Muller, 
wenn du ein Buiterbrod haben möchtest?“ 

Schüler: „Ick will'n Boitern hebben!“ 

Lehrer: (zu einem andern kleinen Flachskopß): 
„Und du? Wie ſagſt du denn zu deiner Mutter?“ 

Zweiter Schüler: „Ick ſegg' on fol” 

Dritter Schüler: „Ick ok.“ 

Lehrer (nachdem noch viele „ick ok“ erklungen 
waren): „Wer von Euch ſagt denn anders zu 
feiner Mutter?“ 

Nach kurzer Pauſe des Süllſchweigens meldet 
ſich der kleine Friedrich. 

Lehrer: „Seht ihr, Kinder, der kleine Friedrich 
wird euch alle beſchämen. Na, Friedrich, nun 
jag’ mir mal, was ſagſt du deiner Mutter, wenn 
du ein Butter brod haben möchteſt?“ 

Der kleine Friedrich! „Ick jege’ gor niks, ich 
fmeer mi fülben een'n up!” 


= (Die Katze als Mörderin eines Zwillings- 
pbares.] Der Familie J. in Markranftädt wurde 
vor einigen Wochen ein Zwillingspärchen beicert. 
Da nun die Leuſe als Liebhaber von Katzen ſich 
eine ſolche im Haufe hielten, jo ordneie die geb ; 
amme an, daß das Thier jofort aus dem Schlaf ⸗ 
raume entfernt werden ſollte. Dies if jedoch 
kelder nicht geſchehen. Als dieſer Tage die Mutter 
durch eigenihümlihe Töne aus dem Schlafe ge- 
weckt de und fofort nach ihren Kleinen jah, 
dor ſich ein entſehlicher Andlich dar. In dem 
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gegen die Bezeichnungen, welche die Bürgermeiſter 
Dr. Lueger und Strobach gegen die The- 
nehmer an früheren derartigen Kundgebungen 
gebraucht haben follen, zu demonſtriren. Erft 
als die Arbeiter an mehreren Stellen in 
demonſtrative Rufe ausgebrochen, verhaftete die 
Polizei etwa 45 Perſonen, darunter mehrere 
Arbeiterführer. 
Frankreich. 


Paris, 7. Juli. Meline hielt geftern auf einem 
Banket eine Rede, worin er ſagte, die Republik 
fei nicht dedroht, ſolange die Armee treu ſei— 
welche keiner Partei angehört. Nothwendig ſei 
ein Wechſel der jetzigen Politik, Er könne nicht 
eine Regierung unterſtützen, worin ein Zührer 
des Collectivismus ſitze. In der Dreufus⸗Sache 
habe das Land das Urtheil des Caſſationshofes 
anerkannt; es werde das Urtheil in Rennes auch 
anerkennen. Redner fürchtet, daß das gegen- 
wärtige Kampfminiſterium nicht im Stande ſein 
werde, die Angelegenheit abzuwickeln und bittet, 
die Parteiungen zu vergeſſen und ſich zu erinnern, 
daß alle nur Franzoſen jeien. 


»I Beaurepaire und Dreyfus] Daß man 
in der Dreyfusaffaire auch einmal von einem 
komiſchen 3wiſchenfall berichten kann, dürfte 
überall als eine willkommene Abwechſelung 
empfunden werden. Beaurepaires - ungeftilite 
Sehnſucht nach unwiderleglichen Beweiſen gegen 
Dreyfus machte den ehemaligen Staatsanwalt 
zum Opfer einer Mpftification, welche heute das 
Pariſer Tagesgeſpräch bildet. Ein fideler Student 
mit dem Pfeudonym Car! war der Urheber des 
Streiches, zu deſſen Gelingen eine verſchmitzte 
Studentin, Demoiſelle Jules, weſentlich beitrug. 
Ohne anz ftellte ſich Carl in Beaurepaires 
Wohnung vor. Dieſer gab ihm ſofort 250 Ircs. 
auf fein ehrliches Gefiht und gegen die Zuſage, 
aus Baſel drei wichtige Documente beizubringen, 
nämlich zwei von Dreyfus ſtammende Detail- 
karten, ſowie die Beſtätigung des richtigen 
Empfanges ſeitens einer hohen Perſönlichkeit. 
Beaurepaire glaubte Carl in Bajel, dieſer amüfirte 
ſich aber mittlerweile mit feiner G@ehilfin in 
Bougival. Als der fidelen Geſellſchaft das Geld 
ausging, wurde die Jules zu Beaurepaire geſandt. 
Auf feine Anweiſung erhlelt fie 500 Zres. von 
Madame Chepreau, der Leiterin eines Mädchen 
inſtitutes in der Rue Lubeck, wo die Jules dicht 
verſchleiert vorſprach. Frau Ehepreau ſchärfte 
ihr ein, recht klug und vorſichtig zu fein. Frl. 
Jules küßte ihr die Fand und verſprach einen 
raſchen Erfolg. Geſtern ſchickte auch Carl, welcher 
mittlerweile von Hauſe Geld zur Zerienreife er- 
valten, die 750 Francs an Beaurepaire zurück 
mit einem ironiſchen Schreiben. der „Jigaro“ 
publicirt, um Beaurepaire den Rückzug abzu- 
ſchneiden, das Focſimile ſeines Briefes an Carl. 
Beaurepaire ſagt darin, Carl könnte von Beaure - 
paires Freunden 3000 Francs erhalten, vorläufig 
aber müſſe Beaurepaire ſparen, weil er ihn aus 
eigener Taſche bezahle. 

Im „Echo de Paris“ erkennt nun Beaurepalre 
die im „Jigaro“ erzählte obige Geſchichte, nach 
der er muſtificirt worden iſt, als vollkommen 
richtig an und erklärt, er erhiek mehrere An- 
erbietungen anderer MNyſtiſicationen und glaubte 
einige annehmen zu ſollen, um denen auf ben 
Grund zu gehen. Beaurepaire behauptet, er 
werde ein für alle mal den Beweis erbringen, 
daß Drenfus ein profeifioneller Derräther jeh, 


Auhland. 


* (Der furchtbare Nothſtand in Rußland! 
Neht immer weitere Kreiſe. Die „Rußhija Wedo⸗ 
mofii” und die „Roſſija“ heben hervor, daß in 
vielen Nothſtandsgegenden die Bauern einem 
neuen Elend entgegen geben, ſelbſt wenn die 
Ernte noch fo gut ausfallen follte. die Gache iR 
die, daß die Bauern häufig, um einſtweilen nur 
leben zu können, die künftige Ernte bereits auf 
dem Halm verpfändet haben, und zwar zu Spott- 
preiſen. Beſonders iſt dies im Gouvernement 
Sſamara geſchehen. Dorausſeden läßt ſich, daß 
die Bauern nicht im Stande ſein werden, ihre 
Ernte einzulöſen und dieſe ſomit den Geldleihern 
anheim fallen wird. Die „Rußhija Wedomoſti“ 
rufen nun die Geſellſchaft bal den Bauern zur 
Kuslöſung ihrer Felder behilflich zu ſein und 
zwar ihnen das Geld nicht zu ſchenken, ſondern 
gegen jährliche Rückzahlung von 1 Nubel zu 


J d 
Kinderkorbe ſaß die Katze und halte das eine 
Kind dereits erdrückt, während fie dem anderen 
das linke Händchen und die Naſe vollſtändig ab- 
genagt und auch noch ein Stück aus dem Arm 
herausgebiſſen hatte. Das kleine Geschöpf farb 
bald darauf an dieſen Verletzungen. 


er Stoßſeußzer eines Junggeſellen in Heſſen.] 

Anläßlich des von der heſſiſchen Zweiten Kammer 
gefaßten Beſchluſſes, eine Jun gefellenfteuer 
einzuführen, beröffentlicht das „Mainzer Journal” 
den folgenden poeliſchen Gtohfeufjer eines Under ⸗ 
ehelihten; 

s kommt im Leben ſelten 

Ein Unglück ganz allein. 

Da nützet auch kein Schelten, 

&s hönnt' noch ſchlimmer ſein 

Ich bin ein Junggeſelle 

Und Radler obendrein, 

Ich fahre gar nicht ſchneile 

Und bin ſonſt ganz allein. 

Für Beldes ſoll ich zahlen 

Steuer in Heſſen zugleich. 

Das will mir nicht gefallen, 

An mir wird Keiner reich. 

Da ſtürze ich mich Tmliehlic 

Noch in den Eheſtand 

Und fiel! mein Rad verdrießlich 

Für immer an die Wand. 


»Ider Namensvetter fndrees,] In militäri- 
ſchen Kreiſen Berlins curſirt folgende hübſche 
Anekdote. Bei einer der letzthin ftattgehabten 
Rehrutenbeſichtigungen fragte der Kaiſer einen 
angehenden Daterlandsperſheidiger: „wie heißt 
du, mein Sohn?“ worauf der Rehrut mit mög- 
lich reglementmäßiger Schneidigkeit: „Andro, 
Ew. Mafeſtät!“ antwortete. Auf die Frage des 
Nonarchen: „Weißt du auch, daß du einen be- 
rühmten Namensveiter haft?“ — „Zu Befehl, 
Ew. Majeſtät!“ — Wer hat dir das geſagt?“ — 
„Der Herr Hauptmann!“ erwiderte der Nauru 
prompt. „So“, enigegnete der Kaiſer lächelnd. 
„und was hal der Herr Hauptmann dir von 
deinem Namensvetter erzählt?“ — Ew. Majeftät, 
der Herr Hauptmann hat geſagt, „wenn dir 
Andrée man ooch bloß mitgenommen hätte!“ war 
die Antwort des ſtrammen Kriegers. 


— — 


leihen. Aber wohl nich! mit Unrecht befürdhiei 
die „Roſſija“, daß die Kräfte der Geſellſchaft 
bierfür nicht ausreichen dürften. Das Blatt fieht 
nur einen Ausweg, den das Staalsintereſſe ge- 
bieteriich fordere: alle n e de- 
erklären 


ne der Ausſaat für ungiltig zu und 


n Gläubigern anheimzuſtenen, nur das zurück- 


werhalten, mas fie wirklich gegeben hoben, und 
jwor in natura oder in Geld. 


Dansiger Tokal- Zeitung. 
Danzig, 7. Juli. 
Detterausfihten für Sonnabend, 8. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland; 
Heiter, warm, Gewitterluft. 


Schiffsunglück. ] Der Nheder der ſchwedi⸗ 


en dacht „Siure“ aus Degerbamn theilt dem 
bwediſch⸗norwegiſchen Conſulat hier mit, daß 


2 Fahrzeug wahrſcheinlich in den Stürmen am 
3. und 14 Juni gekentert oder übergeſegelt if. 
Falls das Wrack angetroffen werden follie, wird 
um Nachricht gebeten. 8 


»[Seefahrt der „Dineta“., ] Die Direction der 
N unge „Deichſel“ erhielt heute von 
aſſagieren, welche geftern die Seefahrt mit der 
⸗Dineta“ nach Pillau reſp. Königsberg mitmachten, 
Poſtkarten, in denen fie ſich außerordentlich be- 
friebigend über die Fahrt aus ſprechen. Es heißt 
arin: 

„Das Schiff fuhr während der ganzen Fahrt, 
bie eine unvergleichlich ſcöne war, ſehr ruhig. 
Alles klappte ausgezeichnet und das Weiter war 
großartig ſchön.“ 


* Bon der Schießübung zurück.] Heute 


Mittag kehrte das Süſilier-Balaillon und Nach- 


mittags um 1½ Uhr das 1. und 2. Bataillon des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 von der Schießübung 
in Gruppe zurück. 


[Thierſeuchen.] Nach amtlicher Erhebun 
und Zuſammenſtellung herrſchte anfangs Juli d. 9. 
die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen 
auf 4 Gehöſten des Kreiſes Elbing, 19 des Kreiſes 
Marienburg, 6 des Kreiſes Dirſchau, 28 des Areifes 
Rofenberg, 1 des Kreiſes Cöbau, 7 des Kreiſes 
Strasburg, 13 des Kreiſes Brieſen, 5 des Kreiſes 
Thorn, 5 des Kreiſes Culm, 11 des Areiles 
Sraudenz, 21 des Kreiſes Schwetz, je 1 der Kreiſe 
Konitz und Schlochau, je 3 der Kreiſe Flatow und 
Dt. Krone. Die Regierungsbejirke Königsberg 
und Gumbinnen waren ſeuchefrei. Die Schweine 
ſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 6 Gehöften 
in 8 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 6 Sehöften in 
4 Kreiſen, in Hinterpommern auf 17 Gehöften 
in 10 Kreiſen, im Bromberger Bezirk auf 2 Ge- 
böften in 2 Kreiſen, im Poſener Beyirh auf 
23 Gehöften in 11 Kreiſen. In dieſen beiden 
Bezirken war auch die Maul- und Klauenſeuche 
72 immer ſehr ſtark vertreten, und zwar im 
m auf 213 Gehöften in 11 Areifen und 
— 2 auf 1005 Gehöften in 25 Kreiſen. 

ie Fungenſeuche herrichte in Weſtpreußen gar- 
nicht; ebenſo waren neue Fälle von Pferderotz 
in den Oſtprovinzen nicht aufgetreten. 


Danzig zum Locomotioheizer, ae eee Slater 
r in Stolp zum Rangirmeifter, Hilfsrangirmeifter 
Reger in Danzig zum Rangirmeifter-Diäter. Verſetzt: 
Stations Diätar Bröge von Briefen nach Friede 
berg N.- N. dem Bahnmeiſter Grune in Köslin iſt die 
Amtsbezeichnung „Eiſenbatn Betriebs Ingenieur“ 
widerruflich beigelegt worden. 


[Jahrpreis-Ermüßigung zur Enthüllungsfeier 
— Den ehemaligen Ange- 
5 u des Magdeb. Füfllier-Regiments Nr. 36 und 
es 1, Garde-Regiments zu Fuß wird zur Erleichterung 
der Theilnahme an den am 18. Auguft d. J. ſlattſin⸗ 
denden Enthüllungsfeiern ihrer Regiments Denkmäler 
bei Brapelotte und auf dem Schlachtfelde bei St. Privat 
für die Zeit vom 14. bis 28. Auguft bezw. 13. bis 
24. Auguſt d. Is. zur Reife nach Met und zurück die 
Benutzung der 3. Wagenklaſſe gegen Eöſung einer 
Militär fahrkarte, der 2. Wagenklaſſe gegen Löfung 
. Militärfa rharten geftattet. Bei Benutzung von 
Zügen iſt die Platzgebühr zu entrichten. Fahrtunter 


— in auf der Hin- und Rüchreife je einmal 


I Diſcherei⸗Derein.] Am Mittwoch, den 18, 
findet im kleinen 3 des Len 5 
Vorſtandsſitzung des weſtpr. Jiſcherei-Dereins ſtalt. in 
der außer geſchäftlichen Mittheilungen des Kerrn Vor- 
lithenden die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes erfolgen 


fol. Ferner wird über die Verwendung der vom 


deutſchen Fiſchereiverein bewilligten Beihilfe (Referent 
Dr. Geligo), über die Bewilligung einer Prämie für 
Erlegung einer Fiſchotter, über den Druch der Ab- 
ber über Unterſuchung der Seen bei Stuhm, 

er den Dertrag betreffend die Verwaltung des Brut- 


haufes in Königsthal und Iatiehtich über einen Beitrag 


25 die ſtädliſche Ziſcherei arnſee verhandelt 


erden. 


® [Ruder-Regaita.] Wie wir feiner Zeit mittheitten, 
mi iu der am Sonntag, den 9. d. Mts., flait- 
er fünften Ruder-Regatta zum Meiſterſchafts⸗ 
rudern für Deutſchland ſieben Meldungen gemacht, 
weshalb ein Vorrenzen ſchon morgen ftattfinden follte. 
Da indeſſen der Ruderverein „Sport- Germania“ 
— Ruber-Geſellſchaft Gieſſen und Ruder - Club 
rankfurt a. M. ihre Anmeldung zurückgezogen haben 
— nur bie drei Berliner Ruder-Clubs und der Danziger 
— (Mar Sommerfeld) ſtarten werden, hat ſich 
— Dorvennen erübrigt, Dagegen findet morgen 
= u um 7 Uhr ein Borrennen der Verbands- Dierer 
se 10 dem ſieben Meldungen eingegangen ſind. Bei 
ers er werben zuerſt die vier Dereine Ruber- 
2 ihn un „Elbing Königsberger Ruder-Elub- 
1 ber Binz ex-Derein ., Sport Germania “Stettin 
und Ru aub „ Truon“-Stettin, und dann die drei 
Vereine Elbinger Ruder-Elub „Vorwärts“ Ruber- 
Giub „Bermania ‚Königsberg und Ruder-Club . Die- 
toria- Danzig laufen. Die fiegenden Boote von jeder 
ber beiden Abtheilungen können ſich alsdann an der 
Regatta am Sonntag betheiligen während die drei 
—— 8 1 K 5 kommen. — Die 
aren Ehrenpreise find im Schaufenſter der Firma 

&b. Axt in der an ausgeſtellt. 2 


® [Borettet,] Das etwa Ajährige Töchterchen des 
Seh Militür-Anwärters G fie! geſtern — Abend 
in der Nähe von Petershagen in die Radaune und 
2 durch Ferrn Schloſſer Matriciani mit eigener 
ens gefahr gerettet. 


® [Drdensverieihung.] Dem iangjährigen Königt, 
&örfer Ferrn 8 ö Forſthaus Schäferei bei 
vn, It bei ſeinem Mebertriti in den Ruheſtand der 
e e e 
n e lang NE m. 
s dienſtſahre zu verzeichnen. 


r. [Dermuthlicher Uhrendiebftahl.] In einem 


hie ndleihgeſchäft wurde geſtern eine Uhr an- 
nen ra lich geftohlen ift. Der Mann, der 


e verſetzen wollte, führte eine falſche Legitimation bei 
ch e ſich auch über den Erwerb der Uhr 


nicht ausweiſen. Es iſt eine ſilberne Remontoiruhr 
mii doppeltem Goldrand an einer Lederſchnur. Das 
Ziffer blau iſt . 
Celluloid hapfel. Der Gigenthümer hann dieſelbe im 
Bureau der Criminalpolizei beſichtigen. 


bunt, Die Uhr befindet ſich in einer 


-r.. 1 Badeteft in Kembude-] Dom Weiner ſehr be- 


günftigt, fand geſtern im Dianteuffel’fcren Etabliſſement 
in Heubude das erſte diesjährige Badefeft ſtatt. Eine 
große Amahl Menſchen war ſchon am Nachmittag nach 
Heubude gefahren, um in dem Parhe des Herrn 
Manteuffel am Haideſee den Rlängen der Muſik zu 
ſauſchen und ſich in dem Walde zu ergehen. Den 
Glanfpunkt des Feſtes bildete jedoch das von dem 
Pyrotechniker Herrn Kling ausgeführte 
Waſſerfeuerwerk. Beſonders das leßtere fand den 


Land- und 


allgemeinen Beifall des zahlreichen Publikums. Den 
Schlußaet bildete ein dargeſtellter Angriff zweier deut⸗ 
ſcher Flolten, der dadurch, daß fortwährend Feuer- 
werkskörper aus den kleinen ausgeputzten Böten auf- 
leuchteten, einen effectvollen Anblick bol. 


„unfall. ] In dem Haufe Frauengaſſe Nr. 31 fiel 
geſtern der Schreiber Friedrich C. eine Steintreppe 
hinunter und trug dabei eine kinffende Wunde an der 
Stirn davon. Mittels des ſtädtiſchen Sanitälswagens 
wurde der Verletzte nach dem chirurgiſchen Cazareth in 
der Sandgrube gebracht. 


* [Tod in Folge Mifhandlung.] Die Kellnerin 
Eliſabeth Schill in Dirſchau, welche von dem Arbeiter 
Stein in der Nacht zu Dienstag in einem Schanklohal 
auf der Neuſtadt in Dirſchau in brutalſter Weiſe ge- 
mißhandelt wurde, ſo daß ſie in das Johanniter 
krankenhaus eingeliefert werden mußte, iſt heute Vor 
mittag ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 


»ISchützenfeſt.] Bei dem geſtrigen Schützenfeſt des 
Bürgerſchützencorps errang die Königswürde Herr 
Fabrikmeiſter Bartels, erſter Ritter wurde Herr 
Bäckermeiſter Cingk, zweiter Herr Oberbüchſenmacher 
v. Cettow. Auf der Königsſcheibe erzielte Herr Unruh 
den erfien Ehrenpreis. 


Verband deutſcher Buchdrucker. ] In dem zur 
Zeit im ſchönſten Roſenſchmucke fiehenden Garten des 
Cafe Link am Dlivaerthor wird der Ortsverein Danzig 
am Sonnabend, den 8. d. Mis., ſein Johannisſeſt, be- 
ſtehend in Gartenconcert, Geſangsvorträgen, Belufti- 
gungen aller Art und Tanz, feiern. 


»IMNiſſt onsfeſt. Am Sonntag, den 9. d. N., findet 
in Hela ein Miſſionsfeſt ſtatt, bei dem Herr Miſſionar 
Hegner die Feſtpredigt halten wird. 


r. Strafkammer. ] Einen wenig färtlichen Bruder 
hat der Schmiedemeiſter Kamradt-Zarowitz. Es iſt dies 
der Schmiedegeſelle Emil Kamradt, ein bereits 16 mal 
vorbeſtraſter Menſch. Emil K. ſcheint, wie fein Dor- 
firofenregifter ausweiſt, ein arbeitsſcheuer Menſch zu 
fein, denn er iſt, obgleich noch jung und kräftig, 
wiederholt wegen Landftreihens und Bettelns beſtraft. 


Vor einiger Zeit kehrte er denn bei ſeinem Bruder in 


Zarowitz ein der ihn auch aufnahm. Zum Dank da- 
für ſuchte Emil K. mit ſeinem Bruder und deſſen Frau 
Händel. Einmal kam es fogar ſoweit, daß er mit 
einem Meſſer auf Bruder und Schwägerin eindrang 
und den Bruder auch verletzte. Die Strafkammer ver- 
urtheilte Emil K. für dieſe That zu einem Jahr Gefängniß. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 
egen den Locomotivführer Peter Stiehl wegen 
bens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf vierjährige Zuchthausſtrafe. 
Gt. iſt ſchon dreimal wegen gleicher Dergehen vor; 


ein größeres Stellmachergeſchäft. vaſſelbe muß wohl 
gerieth r in 


dem er die 
Manöver hat er in 
So iſt es ihm gelungen, 
geblich von dem Schmiedemeiſter Herrn Gröning ausge · 
ſtellten Schuldſchein über 250 Mk. von Herrn Fleifher- 
meiſter Wagner 150 Mk. Darlehn zu erhalten. Ferner 
hat A. den Oberſtleutnant a, D. Burrucher-Zoppot um 
200 Mk. dadurch zu prellen gewußt, daß er dieſem 
einen ihm ausgeſtellten Schuldſchein über 900 Mk. 
vorzeigte und darauf 200 Mh. geliehen erhielt. Während 
Herr Wagner nun feine 150 Mk. wiedererhielt, hat 
Kerr Burrucker die 200 Mk. verloren. Im Mai d. J. 
erſchien der Angeklagte dann in dem Bureau der 
Norddeutſchen Kreditanſtalt in Zoppot, wo er einen 
ihm von einer Firma aus Neuſtadt ausgeſtellten 
Wechſel über 1452 Mk. präſentirte und dafür Geld 
haben wollte. der Wechſel war jedoch nicht 
vollſtändig ausgefüllt. der Angehlagte wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, worauf er ſich entfernte. 
Bald darauf erſchien er jedoch wieder mit dem 
richtig ausgefüllten Wechſelformular im Bureau der 
Kreditanſtalt. Run wurde die Jälſchung jedoch 
erkannt und der Angeklagte festgehalten. Bei der 
geſtrigen gerichtlichen Verhandlung gab der Angeklagte, 
über deſſen Vermögen inzwiſchen Konkurs eröffnet ift, 


ſowohl die beiden erftangeführten Urkundenfüſſchungen 


und Betrugsfälle, ſowie die Wechſelfälſchung und den 
hiermit verſuchten Betrug zu. Der Staatsanwalt be- 
antragte eine Geſammtiſtirafe von 1 Jahr 9 Monat 
Zuchthaus. Da der Angeklagte aber bisher unbeftraft 
iſt und auch ein offenes Geſtändniß abgelegt hat, kam 
er mit einem Jahr Gefängniß ab. 


[Preuß. Kloſſenlokterie.] Bei der heute 
Dormittag beendigten Ziehung der 1. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Lolterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 41 1238. 
= Gewinne von 3000 Mh. auf Nr. 70682 


„ 
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Aus den Provinzen. 


„ Rahmel, 6. Juli. In unſerer feſtlich geſchmückten 
Kirche wurde geſtern unter freundlicher Mitwirkung 


des unter Leitung des Herrn Organiſten Witte ſtehen⸗ 


den Putziger Kirchengeſang-Dereins ein Miffionsfeft 
gefeiert, zu welchem Gäſte von nah und fern zahlreich 
erſchienen waren. Bei der vom Ortsgeiſtlichen, Herrn 
u... Ackermann, gehaltenen Liturgie trug der 

irchenchor die große Doxologie vor; ihr folgten im 
weiteren Verlaufe der Feier zwei erhebende Motetten. 


Nach Beendigung der kirchlichen Feier verſammelten 


etwa 60 Feſtestheilnehmer zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittagsmahl im Hotel Claaſſen. 

* PBuhig, 7. Juli. Der bienenwirthſchaftliche 
Nebenkurſus, welcher bei dem Herrn Lehrer Parpart 
in Schmollin ſtattfand, wurde heute durch den Herrn 
Schulrath Witt aus Zoppot geſchloſſen. Der Kurſus 
war von acht Theilnehmern beſucht und dauerte vom 
3. bis 6. Juli. Mit dem Schluß des Rurſus wurde 
zugleich eine bienenwirthſchaftliche Derſammlung des 
Zweigvereins Putzig verbunden. Es hatten ſich zu 
derſelben etwa 20 Mitglieder und Gäſte eingefunden. 
Auf dem aus 54 Völkern beſtehenden Bienenſtande des 
Aurfusteiters wurden von den Aurjifien einzelne Opera- 
tionen ausgeführt. 

w. Roſenberg, 6. Jull. Der feltene Fall, daß Dieb 
und Beſtohlener gleichzeitig auf der Anklagebank 
erſcheinen müſſen und zu gleicher Strafe werurtheili 
werden, ereignete ſich in der heutigen Strafkammer 
ſitzung. Das Dienſtmädchen Eibudde aus Brepfladt 


ſind von der nautiſchen Abtheilung des 


hatte in den Sachen feines Dienſtherrn einen Hundert⸗ 
markſchein, der dieſem aus der Brieſtaſche gefallen 
war, gefunden und denſelben behalten. Um nicht Ver- 
dacht ju erregen, wollte es das Geld in einer anderen 
Stadt auf die Sparkaſſe geben. Unterwegs traf die 
E. mit ihrer Freundin, dem Dienſtmädchen Pukrowski, 
juſammen. Dieſe ſtahl ihr, als fie im Eiſenbahnwagen 
eingeſchlafen war, das Geld fort, Die L. war darüber 
fo entrüftet, daß fie, an ihre eigene Untreue nicht 


denkend, die P. wegen Diebſtahls bei der Polizei an- 


jeigte. Du die Vernehmung ſtellte ſich nun aber 
auch die Herkunft des Geldes heraus. Beide Mädchen 
hatten ſich deshalb heute wegen Diebftahls zu verant- 
1 und wurden ju je 4 Monat Gefängniß ver ⸗ 
uriheilt. 

Schillno, 5. Juli. Unmittelbar an der Zoll- 
ftation explodirte geftern früh der eine geſſel des 
Danziger Schleppdampfers „deutiſchland“. 
Die Eiſentheile würden weit umher geſchleudert, 
die Häuſer am Ufer erſchüttert. Noch einer halben 
Stunde ſank der größte Theil des 51 Meter langen 
Dampfers in den Grund. Elf auf demſelben be- 
findliche Menſchen wurden mit Kähnen gerettet 
nur der Heizer iſt unter den Trümmern be- 
graben. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden. 
Die Urſache des Unglücks if noch nich! aufge- 
klärt — Geſtern paſſirte die rufſiſche Weichſel⸗ 
Patrouille den Strom bei Sturm und Regen. 
Das Boot kenterte und ein Soldat ertrank. 
Seine Leiche iſt von dem Strom fortgeriſſen und 
noch nicht gefunden. (Th. 3.) 


Von der Marine. 


* [Die wiſſenſchaftliche Thätigkeit der deut⸗ 
ſchen Marine.] Die Arbeit, die von der Kriegs- 
marine zur Förderung der Seeſchiffahrt über- 
haupt und zur Bereicherung der Wiſſenſchaften 
in Friedenszeiten geleiſtet wird, wird allgemein 
viel zu gering angeſchlagen, weil fie im Binnen- 
lande noch zu wenig bekannt iſt; es erſcheint da- 
her angebracht, nachſtehend nach der „Marine- 
Pol. Corr.“ einen kurzen, zuſammenfaſſenden 
Ueberblick über dieſe Arbeit der Kriegsmarine zu 
geben. 

Zur Sicherung der Seefahrer werden die deutſchen 
Küſten von den Vermeſſungsſtationen der Marine 
jährlich an beſonders wichtigen, gefährlichen oder ver 
änderlichen Fahrwaſſerſtellen neu vermeſſen, die 
Aenderungen veröffentlicht und in Karten eingetragen. 
Auch die Aufſicht über die Betennung und die Be- 
feuerung an den deulſchen Küſten hat die Marine aus- 
zuüben, wodurch die einheitliche Behandlung dieſes 
wichtigen Dienſtes gewährleiſtet wird. Die Vermeſſungen 
der heimiſchen Küſten und der Küſten unſerer Co lo nien, 
die ebenfalls die Marine ſelbſt ausführt, werden in der 
Nautiſchen Abiheilung des Reichs-Marineamts ver- 
arbeitet und als Seekarten für die geſammte Schiffahrt 
veröffentlicht, ebenſo die für dieſe Gebiete beſtimmten 
Küſtenbeſchreibungen und Segelhandbücher, die der ge- 
ſammten Handelsſchiffahrt zu gute kommen. In gleicher 
Weiſe arbeitet für die allgemeinen Intereſſen der 
Schiffahrt, alſo zugleich für Handels- und Ariegsflotte 
die deutfhe Seewarte in Hamburg, die ja ebenfalls 
ein Inſtitut der Kriegsmarine iſt. Unmittelbar dem 
täglichen Leben kommt der Sturmwarnungs- und 
Witterungsdienſt der Seewarte zu gute. Auch die 
Entwichlung der nautiſchen Ab beſon⸗ 
ders die des Compaſſes, des Chronometers und des 
Sextanten. dankt den wiſſenſchaftlichen Inſtituten der 
Kriegsmarine rege und ununterbrochene Förderung. 
Man braucht nur einmal zu vergleichen, wie die deut 
ſchen Compaſſe jetzt allen anderen Compaſſen überlegen 
find, während es zur Zeit des Flottengründungsplanes 
1873 überhaupt keine brauchbaren deutſchen Co mpaſſe 
gab; damals wurden alle nautiſchen Infirumente noch 
aus England bezogen. 

Um die deutſchen Seefahrer von ausländiſchen Ver- 
üöffentlichungen über fremde Seehäfen und fremde 
Küſtengewäſſer mehr und mehr 8 zu machen. 


amtes die Segelhandbücher für die Oſtſee und für 
die Nordſee, von der deutſchen Seewarie bisher die 
großen Segelhandbücher für den Atlantiſchen. Indiſchen 
und Stillen Ocean (nebſt je einem großen Allas, in 
dem die hydrographiſchen und maritim-meteorologi⸗ 
ſchen Verhältniſſe, ſowie die Seglerwege 5 
dargeftellt find), ferner auch die Segeſhandbücher 
für den engliſchen Kanal, für den Briſtol⸗ 
Kanal, für den Jriſchen Kanal und für die framzöſiſche 
Weſtküſte herausgegeben worden. 

Auch eine Reihe von wiſſenſchafllichen Jorſchungs⸗ 

reiſen, fo die bekannte „Gazelle“ Expedition, die 
hauptſächlich zur Tiefſee-Forſchung beſtimmt war, find 
von der Marine ausgerüſtet und ausgeführt worden; 
„Gazelle“ und auch andere Kriegsſchiffe haben mit 
ihren oceanographiſchen Forſchungen auch geographiſche⸗ 
ethnologiſche, gonlogifche und botaniſche ſowie altro- 
nomiſche Jorſchuugen verknüpft, wie überhaupt in 
kleinerem Maßſtabe ſelbſt die kleinen Auslandshreuzer 
der Wiſſenſchaft Jahr aus, Jaht ein durch die an Bord 
befindlichen Aerzte oder Dffisiere neues Beobachtungs- 
material verſchiedenſter Art zuführen. 
Genug der Beiſpiele — die Kriegs marine er- 
füllt eben, was gezeigt werden follte, auch im 
Frieden ſehr wichtige Culturaufgaden, fördert die 
deutſche Handeisfloite und Hochſeeſiſcherei und 
dient nach beſten Kräften allen Zweigen der deut- 
ſchen Wiſſenſchaft. 


Ver miſchtes. 


Derlin, 7. Jull. Unter dem Derdacht der 
Spionage ſind drei deutſche Botaniker, welche 
in San Nemo wohnhaft find, von der italieniſchen 
Geheimpolizei verhaftet worden. Man hofft, daß 
die Verhaftung auf Grund faliher Angaben er- 
folgt iſt. > 

— Das neue Intanieriegewehr der deutſchen 
Armee Modell 98 bat ſich nach forgfältigen 
Proben nach jeder Richtung hin bewährt. In- 
ſolgedeſſen iſt jetzt die Herfiellung von Gewehren 
Modell 88 in den Gewehrfabriken gänzlich ein- 
geſtellt. Es werden z. 3t. nur noch Gewehre 
Modell 98 gearbeitet, um ſobald als möglich die 
ganze Armee damit auszurüſten. 

Berlin, 6. Juli. Das Gewitter am geſtrigen 
Abend hat in der nördlichen und öſtlichen Um- 
gebung Berlins arg gehauſt und dortſelbſt vielfach 
Schaden angerichtet. Ganz bejonders wurden die 
Gegenden an der Werneuchener und der ſchleſi⸗ 
ſchen Bahn in Mitleidenſchaft gezogen. Durch die 
herniederſtrömenden Waſſermengen wurde der 
Ackerboden vielfach durchwühlt und das in dieſem 
Jahre ziemlich hoch ſtehende Getreide nieder 
gedrückt, jo daß ſtellenweiſe ſogor die bevor- 
ſtehende Ernte gefährdet erſcheint. Durch den 
das Gewitter begleitenden Sturm wurde auf 
großen Strecken in den Wäldern Windbruch 
herbeigeführt, und ebenſo haben die Obſtanlagen 
ſehr gelitten und an vielen Stellen iſt die Kepfel⸗, 
Birnen- und Pflaumenernte vernichtet worden. 
In Berlin ſelbſt hat, fo. weit bekannt, das Ge- 
witter keinerlei Schaden verurſacht. 

Lemberg, 7. Yul Die aus Anlaß des 
Gelbfimordes des Rechtsanwalts Sindlowsky 
eingeleitete gerichtliche Unterſuchung ergab, daß 
dieſer und ſein flüchtig gewordener Bruder 
22040 im Seſaommibeirage von 600 000 Gulden 
geſä iſchs halten, 


eichs · Mar ine 


Eilenburg i. S, 7. Juli. Bei Eanati- 
ſations arbeiten ſtürzte hier der Bergſtraße 
das Erdreich ein und begrubd fünf Arbeiter. 
Einer derſelben ift getödiel, zwei wurden ſchwer 
und zwei leicht verletzt. 

Sronhfurt a. N., 6. Juli. Seſtern Abend 
ſtürzte ſich in einem Anfalle don Geiflesflärung 
die Frau eines Eiſenbahnarbeiters in der Näge 
von Frankfurt bei Niederrad mit ihren drei 
Kindern in den Main. Die Frau und das jüngſte 
Kind ertranken; die beiden anderen Kinder 
wurden gerettet. 

Beraun (Böhmen), 6. Juli. Bei der Einfohrt 
des Perſonenzuges Zurth Prag in Station 
Beraun entgleiſte der Salonwagen, in welchem 
ſich der Fürſt und die Fürſtin von Thurn und 
Taxis befanden; das fürſtliche Paar blieb un- 
verletzt und ſetzte die Reife nach Prag in einem 
anderen Wagen fort. Drei Reiſende ſollen 
Contuſionen erlitten haben. 

Alexandria, 6. Juli. Bisher find hier im 
ganzen 58 Fälle von Peſterkranͤkung vorge- 
kommen, von denen 21 tödtlich verliefen und 
24 geheilt wurden. Seit letztem Sonntag find 
vier Perſonen neu erkrankt, ein Pefikranker iſt 
in dieſer Zeit geſtorben und fieben find geheilt. 

Newnork, 6. Juli. Einer depeſche aus Calvert 
(Texas) zufolge ſind in der Umgegend von Zealia 
Dienstag Nacht bei der Ueberſchwemmung 200 
Verſonen ertrunken und in der vergangenen 
Nacht etwa 100. Eine kleine Anhöhe bei Alt- 
San Philippi iſt noch in einer Ausdehnung von 
einem halben Acre trocken geblieben; 300 Neger 
mit Pferden und Dieh aus dem Brazos-Thale 
ſind dort zuſammengedrängt; das nächſte trockene 
Land iſt von dort drei Meilen entfernt. 

Newyork, 5. Juli. In Newnork hat man ein 
altes, längſt vergeſſenes Geſetz wieder an das 
Tageslicht geholt und Mr. Edward Wren, einen 
im Alter von 15 Jahren ſtehenden Bürger der 
Union, unter die Anklage geftellt, allein ins 
Theater gegangen zu ſein. Das Geſetz verfügt 
nämlich, daß niemand unter dem Alter von 
16 Jahren ohne Begleitung eines Erwachſenen zu 
einer theatraliſchen Unterhaltung gehen darf. Der 
Richter verurtheilte Mr. Wren zu einer Strafe 
von ſechs Monat Gefängniß, war aber gnädig 
genug, den Auffhub der Strafe zu verfügen. Er 
demerkte, daß er alle Newnorker Kinder und 
Theaterdirectoren auf das Geſetz hinweiſen wollte. 
um fie für die Zukunft zur Sorgfalt anzuhalten. 
Nuß nun der von der Natur nicht mit einem 
Schnurrbart beglückte Amerikaner immer ſeinen 
3 mit ſich tragen, wenn er ein Billet 

auft? 

* Aus Dowſon-CTiiy wird vom 19. Juni be⸗ 
richtei: In Folge von Nachrichten von wunder- 
barem Goldreichthum in Cap Nome fand ein 
eiliger Mafjenauszug dorthin ſtatt. Ein Gold- 
gräber ſoll in einer Woche für 6000 Dollar Gold 
gegraben haben in Stücken von 30 bis 143 Unzen. 
Derſchiedene Stücke davon wurden gr t. Als 
dieſe Nachricht ſich beftätigte, wurde Dawſon City 
wild vor Erregung. Jeder ſchwimmbare Gegen- 
fand wurde erfaßt. Dolksmengen firömten zum 
Snake River hinaus. An einem Tage jogen 
2000 Menſchen ab. Alle Läden der Stadt waren 
leer. Die Theater mußten ſchließen. Das erſte 
Schiff, welches nach den neuen Goldjeldern ab- 
ging, der Dampfer „Sovereign“, verlangte 
1000 Dollar für einen einzelnen Paſſagier, was in 
manchen Fällen bereitwillig bezahlt wurde. 


Standesamt vom 7. Juli. 

Geburten: Arbeiter Dito Wiſchnewski, 4. m 
Bureaudiener Hermann Kamiſchke. 8. — Kaufmann 
Benno Willdorff. J. — Schmiedegeſelle riedrich 
Kanzler, S. — Maler Ernſt Breitſuf, . — Vor- 
arbeiter Hermann Nöhſe, 1. — Schmiedegeſelle 
Andreas Kuzniarek, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Kaufmann Ernſt Heinrich Meinas hier 
und Olga Emilie Franziska Caroline Sperling in 
Schofhülten. — Kaufmann Bernhard Conſtantin 
Frankiewicz und Julianna Kaminska, beide hier. — 
giſcher Adolf Julius Mollin in Weſtl. Neufähr und 
Mal wine Emilie Formell hier. — Arbeiter Johannes 
Joſef Wach in Dirſchau und Pauline Amalie Johanna 
Lewanski hier. — Kaufmann Franz 4 zu 
Danzig und Marie Amalie Anna Döttlaff zu Berlin. — 
Baugewerksmeiſter Felix Gottlieb Braun und Agnes 
Rofalie Katharina Schütt. — Tapezier und Decorateur 
Julius Dito Eugen Soſchinski und Auguſte Aolnpoft. — 
Elektromonteur Paul Aörfer und Marie Olga Sreeſe. 
Sämmtlich hier. 

Heirathen: Militär-Invallde Auguſt Wolf und Caura 
Stahl. — Maſchinenſchloſſer Fran Rohde und Alice 
Karius. — Former Emil Rohlofji und Ida Wetzki, 
geb. Wetzling. Sämmtlich hier. — Arbeiter Jacob 
Bömke zu Bröſen und Clara Krüger, ns an, hier. 

Todesfälle: Arbeiter Johann Jakob Schulz, 57 J. 
2 M. — . des Arbeiters Julius Schulz, . — 
Nagelſchmied Michael Tröder, 57 J. 9 m. — Frau 
Julianne Helene Meta Schamke, geb. n 

In. 


47 J. — Nähterin Martha Anna Schenk, 1 

— Arbeiter Wilhelm Oskar Wichert, 32 J. 

S. des Kutſchers Ernſt 2 1 1 J. 5 N. — 8 des 
Nuſikers Georg Gregor, W. — Maurer Carl 
Doſſow, 58 J. — S. des Maurergeſellen Okto Liebnitz, 
3 M. — Kanzleigehilſe Alfred Guſtar Kiitel, 27 J. — 
Penſionirter Briefträger Auguſt Schmidt, 70 J. 5 N. 
— Unehel. 1 T. und 1 T. todigeb, 


Danziger Börſe vom 7. Juli. 


Weizen in matter Tendenz, Preiſe eher elwas 
ſch wächer. wer wurde für inländiſchen heubunt 
756 Gr. 188 M, weiß 764 und 766 Gr. 160 AL, für 
Fan jum Tranſit hellvunt 734 Gr. 118 M per 

onne. 

Roggen unverändert. N air iſt inländiſcher 714, 
744, 750 und 762 Gr. 144 M, me zum Tr auſit 
714 Gr. 109 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Berfte inländ. große 650 Br. 119½% M per Tonne 
bezahlt. — Hafer inländ. 132 M per Tonne ge- 
handelt. — Erbſen inländ. weiße 128 M per Tonne 
— — — Weizenkleie mittel 4,10, 3,15 M, feine 4,20, 
4,25 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Noggenhkleie 


4,30, 4,35 M per 50 Rilogr. bezahlt. — Spiritus 
unverändert. Nicht contingentirter loco 40,75 M Br. 
Schiffs-Liſte 


Neufahrwaſſer, 6 Juli. Wind: NW. 

Angekommen: Giivia (SD.), Hoffmann, Flensburg, 
Güter. — Diana (SD.), Burhorn, Bremen via Kopen ⸗ 
hagen, Güter. — D Siedler (SD.), Peters, Goole, 
Kohlen. 

Geſegelt: Ruth (S.), Carlſon, Gothenburg, ge- 
treide und Holz. — Zuiderzee (SD.), Koman, Warne⸗ 
münde, leer, im Schlepptau. Bertha, Hanje, Warne- 
münde, Holl. — Dineta, Paſſagierdampfer nach 
Königsberg. 

Den 7. Juli. 


Angekommen: Ella (S.), Lunge, Hamburg vie 
Kopenhagen, Güter. — Hulda, Thorſſon, Daskallabek, 
Steine. — Engl. Dergnügungsdampfyach! „Dotterel““ 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 

— „4 r⸗!⸗łé7„4—87ꝓt. . — 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danis. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danis. 
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27. Auaufi ‚Oscar Hempe!, Buraſtr. 6. | Rein (6067 
den Revieren der Oberforſtämter: Radom, Koſe yd Swolj | 
in der Summe W Rubel: — 100 Im ee Charısho ; 2 pe Hausihwamm 
[Kreis Ilgia) am en dieſes Jahres, aus den Revieren ö Br. 
des Oberforſtamtes Schidlowetz in der Summe 28,159 Rubel, und Antimerulion 


e Aklionͤre ber 


ee nt 
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Nachmittags 4 Uhr, 
Täslich (außer Sonnabend): 


Vekanntmachung. 


Die Berwatn der Keihsdomärer in Pedbom mocht hier- 
mit bekarnt, das; sus den von ihr verwalteien Jorſtrevieren 
tea Waldpariieen zum Verkauf ver Licitation angeboten 
erden: 


A. im Gouvernement Dublin: 


Um Bemeindeamt Rowaja-Aleranbria (Kreis Nowaja-Alexandria) 


um aut dieſes Jahres aus den Revieren des Oberforſtamtes 


Nowaja- Alexandria in der Summe 39,675 Rubel. — 2. Im Stadt- 


magiſtrate Cholm am deu dieſes Jahres aus den Revieren 


im Beratbungstimmer, der Fabrik in Sobbewitz ſtattſindenden 


ordentlichen Generalversammlung 


ergebenſt eingeladen. 


des Oberforſtamtes Eholm in der Summe 82,028 Rubel — 3) Im 
f i Juli Tages or dnung: 
Gemeindeamte Lopennik (Kreis Krasnoſtaw) am —— —. 
ö. Auen . Morlegung der Bilanz mit Zubehör für een baelaufene Grofjes 


bieles Jahres, aus den Revieren des Oberforſtamtes Lublin in 
in der Summe 25,497 Rude. — 


B. im Gouvernement Siedlet: 


. ab fechten Nr e Militair-Concert. 


derjelben und über die zu zahlende Dividende, 


2. Auauft 2. Wahl der Mitglieder des Auffihisratbs und sweie Wochentags: 
n diefes Jahres, aus Reviſoren für die Rechnung des laufenden Seimättsiahres. Anfang 4½ Uhr. Entree 15 2. 
den Nevieren des Oberforſtamtes Tuchow in der Summe 3. 8 über die Aenberung der $$ 15, 19, 20, 22, 25, 27, Sonntags? 


29, 33, 34, 35, 36, 37 des Statuts und über die Gründung R 
eines Gpecial-Rejervefonds. Rn Ehe 10 . ern; 


Die Direction der Zuckerfabrik Sobbowin. H. Reissmann: 
P. Schuntermann. Carl Hagen. Ein ſchwarzes Jaquet 


Vor den bevorſtehenden Sommerreifen“ empfehlen wir ſiſt gefunden wor den. 1 8 
dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen (77650 Joppot. Kaffnerſtraße Nr. 2. 


inbruchs- Diebstahl ,7 
beider Kachener und Münchener 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 


zu verſichern. Die Prämien ſind billig, die 1 einfach 


14.521 Rubel. — 5) Im Gtadimasiftrate Biela am + Ausult 
16. Auguſt 


zu. Jahres aus an Revieren des Oberforſtamtes Janow in 
der Summe 37,662 Rubel. — 6) Im Stadtmagiſtrate Vartſchew am 


2 aul dieſes Jahres, aus den Revieren des Oberforſtamtes 


Dar iſchew in der Summe 11,770 Rubel. — 
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